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Einleitung 
Heute Morgen geht es um das Thema Stolz. 
Bevor wir jedoch in das Thema eintauchen, ist es wichtig zu klären, von welchem Stolz 
wir sprechen. Es gibt nämlich zwei Arten von Stolz: 
Zum einen den negativer Stolz. Der negative Stolz überschätzt sich, ist überheblich und 
zeigt sich oft in einem hochmütigen und arroganten Verhalten. 
Über diesen negativen Stolz habe ich am Untiabschluss, vor den Sommerferien, 
gepredigt. 
Heute Morgen beschäftigen wir uns jetzt mit der zweiten Art von Stolz. Mit dem positiven 
Stolz. Mit dem Stolz, der sich freut über eine eigene, gute Leistung. Oder auch über das, 
was andere geschaTt haben. 
Es ist ein Stolz, der sich durch Freude und Zufriedenheit ausdrückt. 
Jetzt ist es ja so, dass man auf verschiedene Dinge stolz sein kann. Beispielsweise, dass 
man in der Lehre drangeblieben ist und einen guten Abschluss geschaTt hat. Oder 
darauf, dass die Kinder sich gut entwickelt haben. Oder, dass man es schaTt, am 
SlowUp um den Baldeggersee zu fahren. 
Stolz kann man übrigens auch darauf sein, dass man die richtigen Farben trägt. Sprich 
Fan vom richtigen Klub, in diesem Fall dem FC Luzern, zu sein. Dieser Stolz drückt sich 
u.a. durch Fanlieder aus, die im Stadion miteinander gesungen werden. Man singt dann 
Dinge wie «Au wenns schlächt lauft, immer bi dier stoh, zäme gschlosse, dür jede Sturm 
goh, bisch de Anker für üsi Region». 
Tönt vielleicht lustig, ist für viele Fussballfans aber sehr ernst. 
Jürgen Klopp, Trainer der deutschen Fussballnationalmannschaft, hat einmal über die 
beiden Fussballstädte Dortmund und Liverpool gesagt «Das alltägliche Leben der 
Menschen dreht sich um ihren Verein.» 
Ja, der echte Fan ist stolz. Stolz bedeutet auch: ich darf dazugehören. Im Stadion fühlt 
sich das an wie «Family». Ich feiere mit und ich trauere mit. Da ist jeder Sieg der 
Mannschaft ein wenig mein Sieg. Vielleicht habe ich persönlich nicht so viel Bedeutung, 
aber mein Verein hat Bedeutung. Und das färbt auf mich ab. 
Und so bringt auch jeder Sieg ein bisschen Sonne in meinen grauen Alltag. 
Gerade weil das so ist, wird Fussball immer wieder als «Religion» bezeichnet. Ich bin da 
eher ein wenig zurückhalten, aber man muss schon sagen, dass die Gesänge im Stadion 
teilweise schon ein wenig nach Lobpreis und Anbetung tönen. 
Ja, das Fussball-Fan-Sein ist ein schönes Gleichnis für Stolz. 
Und ich möchte an dieser Stelle betonen: Auf etwas stolz sein ist gut und richtig. 
Wenn ich nämlich auf etwas stolz bin, dann bin ich mit ganzem Herzen dabei und weiss: 
hier gehöre ich hin. 
Die Siege, die hier gefeiert werden, sind auch meine Siege. 
Und das Leiden, das hier durchlebt wird, ist auch mein Leiden. 
Und die HoTnung, die ich habe, ist, mehr und mehr dazuzugehören. 
Okay, mit Hilfe von diesem Fan-Beispiel habt ihr jetzt ein Bild davon, was Stolz ist. 
Und mit diesem Bild vor Augen hören wir nun Paulus zu, der uns erklärt, auf was er stolz 
ist. Ich nehme es gerade vorweg: es ist nicht der FC Luzern. 
Ich lese aus Philipperbrief 3,7-9 (BasisBibel): 
 

7 Aber alles, was mir damals als Vorteil erschien, sehe ich jetzt – von Christus her 
– als Nachteil. 8 Ja wirklich: Ich betrachte es ausnahmslos als Nachteil. Dahinter 
steht die überwältigende Erkenntnis, dass Jesus Christus mein Herr ist! 
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Verglichen mit ihm ist alles andere wertlos geworden, ja, in meinen Augen ist es 
nichts als Dreck! Mein Gewinn ist Christus. 9 Zu ihm will ich gehören. Denn ich 
gelte nicht als gerecht, weil ich das Gesetz befolge, sondern weil ich an Christus 
glaube. Das ist die Gerechtigkeit, die von Gott kommt und deren Grundlage der 
Glaube ist. 

 
In diesen Versen wird deutlich, worauf Paulus stolz ist: auf Jesus Christus. 
Im Vers 3c formuliert er es noch direkter: 
 
 Wir sind stolz, dass wir zu Christus Jesus gehören. 
 
Paulus macht hier klar: Ich gehöre zu Jesus Christus. Bei ihm wird meine durstige Seele 
gestillt. Durch ihn kommt Sonne in mein graues Leben. Dank ihm finde ich halt. Der 
Sieg, den Jesus errungen hat, ist mein Sieg. Die Schmerzen, die er ertrug, trug er für 
mich. Und die HoTnung, die ich habe, ist, dass ich ihn immer besser kennen lerne. Mit 
ihm durch jeden Sturm gehen. Mit Jesus, als Anker von meinem Leben. Er ist mein 
ganzer Stolz. Ich bin stolz, dass ich zu Jesus Christus gehöre! 
 
Ich weiss nicht, wie es dir beim Beispiel mit dem Fussballklub ergangen ist: Vielleicht 
kannst du mit Fussball nichts anfangen und fragst dich, wie man stolz sein kann auf 
einen doofen Fussballklub? Ist doch völlig unnötig. 
Die gleiche Frage stellen sich übrigens auch viele Menschen mit Blick auf den Glauben 
an Jesus Christus. 
Wie kann man nur stolz darauf sein, zu Jesus Christus zu gehören? 
Was ich dazu sagen kann, ist: die erste Frage stellt nur, wer vom Fussball nichts versteht. 
Und die zweite Frage stellt nur, wer Jesus nicht kennt. 
Paulus auf jeden Fall ist stolz, dass er zu Jesus Christus gehört. Und er formuliert seinen 
Stolz sogar in Mehrzahl. Er sagt: Wir sind stolz, dass wir zu Jesus Christus gehören. 
Damit lädt Paulus die Christen in Philippi, aber auch uns in Hochdorf, ein, mit ihm 
zusammen stolz zu sein auf Jesus. Stolz darauf, dass wir zu ihm gehören. 
 
Was dabei nun aber eine ganz zentrale Frage ist: Was ist überhaupt der Grund, dass 
Paulus so stolz auf Jesus ist? 
Genau das wollen wir heute Morgen miteinander entdecken. Wir schauen uns 3 
wesentliche Aspekte aus dem Predigttext an, die den Jesus-Stolz von Paulus 
ausmachen. 
 
Stolz auf Jesus 
Den ersten Grund für seinen Stolz finden wir im Vers 8, wo Paulus sagt:  
 

Dahinter steht die überwältigende Erkenntnis, dass Jesus Christus mein Herr ist! 
 
Paulus ist überwältigt. Nicht irgendwie ein bisschen berührt. Er findet Jesus auch nicht 
einfach ganz ok. Nein, er ist überwältigt von Jesus Christus. 
Und deshalb ist er auch so stolz zu Jesus zu gehören. 
Zu Jesus, der das Universum erschaTen hat. 
Zu Jesus, der die Herrlichkeit im Himmel verlassen hat, um uns Menschen nah zu sein. 
Zu Jesus, der gezeigt hat, dass er stärker ist als alle zerstörerischen Mächte. 
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Zu Jesus, der auf diese Erde gekommen ist, um uns von allem zu befreien, was uns 
kaputt macht. 
Zu Jesus, der immer die Kleinen im Blick hat. Die Gescheiterten aufbaut. Die tief 
Verschuldeten nicht aufgibt. Und die Menschen am Rand der Gesellschaft in seine 
Mannschaft aufnimmt. 
Zu Jesus, der nicht nur davon gesprochen hat, dass er uns Menschen liebt. Sondern 
seine Liebe bewiesen hat, indem er am Kreuz von Golgatha für uns gestorben ist. 
Gestorben nicht für gute Menschen, die es verdient haben. Sondern für uns Menschen, 
die ihn nach Strich und Faden belogen, betrogen und ausgenutzt haben. Gestorben für 
uns. 
Gestorben, damit Gnade über unserem Leben regiert. 
Egal wie du zu Jesus kommst. Egal wieviel du vermasselt hast. Bei Jesus gibt es von jetzt 
an und bis zu deinem letzten Atemzug: Nur Gnade. Nichts als Gnade. 
Wer an Jesus Christus als HERRN und Erlöser glaubt, ist angenommen, gerechtfertigt 
und aufgenommen in Gottes Familie. Ohne, dass du dafür etwas tun kannst. Nur 
Gnade! 
Paulus ist stolz zu Jesus zu gehören, der den Tod besiegt und uns damit eine Perspektive 
für die Ewigkeit geschenkt hat. 
Zu Jesus, der uns starrköpfigen und manchmal mühsamen Menschen zu seinen 
Botschaftern macht. Hätte er nicht bessere Leute finden können? Doch. Aber das wollte 
er nicht. 
Wenn du an Jesus glaubst, dann gehörst DU zu seinem Team. Unterwegs im Auftrag 
Gottes. Mehr kannst du nicht erreichen im Leben. Kein Bundesratsjob, keine 
Eigentumswohnung und auch nicht die Champions League können sich damit messen. 
Mehr kannst du nicht werden. Wenn du an Jesus glaubst, bist du ein geliebte Kind des 
höchsten Gottes. Du bist Jünger, Botschafterin, Freund, Mitarbeiterin, Helfer und 
Wegbereiter von Jesus. 
Und deshalb dürfen wir mit Paulus sagen: «Jesus wir sind stolz, dass wir zu dir gehören 
dürfen!» 
 
Jesus bleibt 
Paulus ist aber noch aus einem anderen Grund stolz auf Jesus. Er sagt in Vers 5-7: 
 

Wenn sich also irgendjemand auf seine äusserlichen Vorzüge berufen will, 
könnte ich das erst recht. 5 Ich wurde am achten Tag beschnitten. Ich gehöre zum 
Volk Israel, zum Stamm Benjamin. Ich bin ein Hebräer und stamme von Hebräern 
ab. Nach dem Massstab des Gesetzes war ich ein Pharisäer. 6 Nach dem 
Massstab meines Einsatzes war ich ein Verfolger der Gemeinde. Nach dem 
Massstab der Gerechtigkeit, die das Gesetz fordert, war ich untadelig. 7 Aber 
alles, was mir damals als Vorteil erschien, sehe ich jetzt – von Christus her – als 
Nachteil. 

 
Bevor Paulus Jesus kennengelernt hat, war er ein Anhänger des jüdischen Glaubens. Er 
war nicht irgendein Anhänger, sondern ein sehr stolzer Anhänger. Paulus war stolz über 
seine Herkunft. Er war stolz, dass er aus dem Stamm Benjamin kommt. Es ist der 
Stamm, aus dem auch Saul, der erste König vom Volk Israel, kam. Er war auch stolz, 
dass er aus einer rein jüdischen Familie kommt und deshalb am 8.Tag beschnitten 
wurde. Er trägt das Bundeszeichen vom Volk Gottes. Und er ist ein Hebräer, das 
bedeutet an dieser Stelle: Er ist Teil einer grossen und ehrwürdigen Kultur. 
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Doch Paulus war nicht nur stolz auf seine Herkunft, sondern auch auf seine eigenen 
Leistungen. 
Er war nämlich ein Pharisäer und gehörte damit zur religiösen Elite der Juden. 
Ausserdem hat er die ersten Christen verfolgt. Was aus seiner damaligen, jüdischen 
Perspektive, das einzig richtige war: schliesslich galt die Gemeinschaft der 
Jesusnachfolger als Sekte. Und dann hat Paulus auch noch die Gottes Gebote sehr 
ernst genommen und kompromisslos eingehalten. 
Im Leben von Paulus hat also vieles gepasst. Er war nicht jemand, der im Leben gross 
gescheitert ist oder auf der Suche nach Hilfe war. 
Nein, Paulus war nicht schwach, sondern stolz auf seinen Lebenslauf. 
Menschlich gesehen völlig nachvollziehbar, oder? Mal abgesehen von der 
Christenverfolgung. Ich meine beste Familie, super Abschluss, loyal, Leistungsbereit 
und ein Vorbild in verschiedenen Bereichen. 
Und genau darauf war Paulus auch stolz. … Bevor er Jesus kennen gelernt hat. 
Doch dann hat sich sein Blick verändert. Er sagt in den Versen 7-8: 
 

7 Aber alles, was mir damals als Vorteil erschien, sehe ich jetzt – von Christus her 
– als Nachteil. 8 Ja wirklich: Ich betrachte es ausnahmslos als Nachteil. Dahinter 
steht die überwältigende Erkenntnis, dass Jesus Christus mein Herr ist! 
Verglichen mit ihm ist alles andere wertlos geworden, ja, in meinen Augen ist es 
nichts als Dreck! Mein Gewinn ist Christus. 

 
Nach der Begegnung von Paulus mit Jesus sagt er: All das, worauf ich früher stolz war, 
das ist nichts! Das ist alles wertlos! Ja, es ist sogar Dreck! 
Damit wir diese Aussage nun richtig verstehen ist es wichtig zu wissen, auf was Paulus 
abzielt. Und zwar macht er einen Vergleich und sagt: «Wenn ich meine bedeutende 
Herkunft und meine super Laufbahn, in die eine Waagschale werfe, und dann Jesus 
Christus in die andere Waagschale lege, ist klar, was dabei herauskommt. Denn nichts 
kann sich messen mit Jesus Christus. Er hat mehr Gewicht als alles andere!» 
Deshalb geht bitte heute nicht nach Hause und sagt: Familie? Wertlos! Mein schönes 
Velo, auf das ich so stolz bin? Dreck! Meine Lehre, Studium oder Job, die mir Freude 
machen? Alles Schrott! Mein ehrenamtliches Engagement im Dorf? Nutzlos! 
Bitte nicht so. Nein. Familie, Ausbildung, Arbeit, Materielles usw. hat alles seinen Wert. 
Wie übrigens auch die Liebe zum Fussball. 
Aber: Wenn es darum geht, worauf wir wirklich stolz sind, dann kann sich das alles nicht 
messen mit Jesus Christus. Das alles vergeht, Jesus bleibt. Das alles ist dem Bösen und 
dem Tod nicht gewachsen. Jesus Christus schon. 
 
Ich möchte das mit einem Vergleich unterstreichen: Bei uns zuhause gibt es ab und zu 
Pommes. Aus dem Backofen, weil wir keine Fritteuse haben. Unsere Kinder haben 
immer Freude, wenn es diese Pommes gibt. 
Jetzt stellt euch vor, wir haben gerade Pommes im Backofen und in dem Moment 
kommen die Grosseltern vorbei und sagen: «Kommt Kinder, wir fahren in die Badi und 
essen dort Badi-Pommes mit viel Ketchup und Mayo.» 
Was denkt ihr, wäre wohl die Antwort der Kids? «Wir kommen nicht mit, weil wir lieber 
unsere Backofenpommes essen wollen!» 
Natürlich nicht. Sie wären sofort dabei. Weil sie wissen, wie genial fein Badi-Pommes 
sind. Deshalb ziehen sie die Badi-Pommes in jedem Fall den Backofenpommes vor. 
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Nicht weil die Backofenpommes schlecht wären. Sondern weil sich Backofenpommens 
nicht messen können mit den Badi-Pommes. 
Und wisst ihr, genau das hat Paulus, im übertragenen Sinn, entdeckt. 
Nichts im Leben kann sich mit Jesus Christus messen. 
Und die Frage, die sich uns stellt, ist: Warum sollten wir Backofenpommes den Badi-
Pommes vorziehen? 
Vielmehr dürfen wir mit Paulus sagen: „Nichts ist wertvoller als du, Jesus. Nichts kann 
sich mit dir messen. Wir sind stolz, zu dir zu gehören.“ 
 
Jesus allein 
Ich möchte noch einen dritten Aspekt aufgreifen, der für Paulus sehr wichtig ist. Wir 
finden ihn in den Versen 2-3 unseres Predigttextes (Hoffnung für Alle): 
 

2 Hütet euch aber vor allen, die versuchen, eure Gemeinde zu zerstören! Sie sind 
wie bösartige Hunde, diese falschen Lehrer, die euch einreden wollen, dass ihr 
euch beschneiden lassen müsst, um zu Gottes Volk zu gehören. Dann können sie 
euch auch gleich verstümmeln! 3 Denn die wahre Beschneidung findet nicht am 
Körper statt, sondern besteht darin, dass Gott uns seinen Geist geschenkt hat 
und wir ihm dienen. Wir sind stolz, zu Jesus Christus zu gehören, und verlassen 
uns nicht länger auf das, was wir selbst tun können. 

 
Paulus gibt Gas! Er attackiert kompromisslos jene Menschen, die in die Gemeinde in 
Philippi eindringen, um Unruhe zu stiften mit ihren falschen Lehren. Damit hat Paulus 
ein gröberes Problem und spricht Klartext. 
Er nennt diese Menschen Hunde. Dreckig und gierig. Später sagt Paulus über solche 
Leute, dass sie Feinde des Kreuzes sind (vgl. Philipper 3,18). 
Gut, jetzt muss man aber schon sagen, dass die Wortwahl von Paulus nicht gerade die 
feine Art ist. Und ich empfehle auch, dass wir uns bei theologischen Konflikten nicht 
unbedingt am Wortschatz von Paulus orientieren. 
Wo wir uns aber durchaus an ihm orientieren können: Wenn es um Jesus Christus geht, 
wird Paulus leidenschaftlich. Und dann riskiert er auch Auseinandersetzungen. Wenn 
es um Jesus Christus geht. Das ist also keine Rechtfertigung für Streitlustige Menschen. 
Doch wenn es um Jesus Christus geht. Und genau in dieser Situation geht es um Jesus 
Christus. 
Denn die Menschen, die in die Gemeinde in Philippi eindringen, haben nicht Jesus 
Christus im Sinn. Sie sagen nämlich zu den Christen in der Gemeinde von Philippi: 
«Jesus Christus ist ja schön und gut, aber Jesus allein reicht nicht um gerettet zu 
werden. Ihr müsst euch, nach jüdischem Brauch, auch noch beschneiden lassen. Und 
dann müsstet ihr euch verpflichten, das Gesetzt der Bibel wortwörtlich einzuhalten.» 
Jesus Christus ist ok. Und zwar Jesus Christus PLUS Beschneidung. Jesus Christus 
PLUS Gesetz. Erst dann reicht es. Jesus Christus PLUS. 
Ja, Jesus Christus PLUS ist immer die Forderung von denen, die uns sagen wollen: Jesus 
Christus allein reicht nicht. 
Seid bloss nicht stolz auf Jesus allein. Es muss noch etwas dazukommen. 
Was das ist, ändert sich im Lauf der Zeit. 
Beschneidung und Gesetz! Oder: Besondere religiöse Übungen wie Ablasshandel, 
besondere Gebetsformen oder übernatürliche Erfahrungen! Oder: Verehrung einer 
charismatischen Leitungspersönlichkeit! Oder eine besondere Auffassung über das 
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Ende der Welt! Oder besondere Geistesgaben! Oder bestimmte Kleider- oder 
Essensvorschriften! 
Jesus Christus allein? Nein! Jesus Christus PLUS! 
Doch die Bibel sagt uns etwas ganz anderes. Es heisst in der Apostelgeschichte (4,12; 
NGÜ): 
 

Bei niemand anderem ist Rettung zu finden; unter dem ganzen Himmel ist uns 
Menschen kein anderer Name gegeben, durch den wir gerettet werden können. 

  
Einzig und allein bei Jesus Christus ist Rettung und Erlösung zu finden. 
Und genau das macht uns Paulus an dieser Stelle klar. Immer dann, wenn Menschen 
erzählen, es brauche Jesus Christus PLUS, um gerettet zu werden, ist es Zeit für klare 
Worte. 
Gut, vielleicht nicht gerade mit den Ausdrücken von Paulus, aber mit klaren Worten. 
Wer stolz ist, zu Jesus Christus zu gehören ist auch bereit, für Jesus Christus 
aufzustehen. Gerade auch nach innen, wenn die Gefahr besteht, dass die Gemeinde 
oder einzelne Christen ihren Kompass verliert und auf etwas anderes als Jesus Christus 
setzen. 
Dann stehen wir in der Pflicht aufzustehen und zu sagen: «Liebe Leute, auf Jesus 
Christus sind wir stolz, auf Jesus allein!» 
 
Paulus ist stolz darauf, zu Jesus Christus zu gehören. 
Stolz, weil er überwältigt, ist von der Herrlichkeit, Liebe, Gnade, Vergebung, Hilfe, Trost 
und der Ewigkeitsperspektive, die Jesus schenkt. 
Er ist stolz, weil er entdeckt, dass sich nichts mit Jesus Christus messen kann. Herkunft, 
Titel, Erfolge und Materielles werden vergehen. Doch Jesus Christus bleibt. 
Und Paulus ist stolz, weil Jesus Christus ALLEIN reicht. Es braucht nichts Zusätzliches, 
um gerettet zu werden. Der Glaube an Jesus Christus reicht! 
 
Ich möchte die Predigt mit einer persönlichen Frage abschliessen: Bist du stolz auf 
Jesus Christus? Wenn ja, dann nutz doch die Gelegenheit, deinen Stolz in der 
Worshipzeit zum Ausdruck zu bringen. 
Wenn nein, möchte ich dich einladen: lass dich auf eine Begegnung mit Jesus ein. 
Vielleicht zum ersten Mal, oder vielleicht auch von neuem. Und zwar, indem du in einem 
kurzen Gebet mit Jesus ins Gespräch kommst und sagst: «Jesus Christus, ich möchte 
dir begegnen. Ich wünsche mir, dass du mir eine neue Begeisterung für dich ins Herz 
legst. Lass mein Herz überfliessen vor Freude, dass ich zu dir gehören darf». 
Ich kann dir sagen: Jesus sehnt sich danach, dir zu begegnen, dich zu beschenken und 
DICH in sein Team, seine Familie, aufzunehmen. Er möchte die Badi-Pommes deines 
Lebens sein. Das Beste, was dir geschehen kann. Er allein möchte dein Retter und 
HERR sein. Ein Retter und HERR, auf den du stolz sein kannst. 
 
Gebet. 


